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Wörtliche Zitate behalcen im Regelfall die Schreibweise der verwendeten Aus­
gabe bei. Eiue Ausnahme bilden die Zilalc aus Originall!udlcu, bei denen 

heute ungebräuc.hlic.he Kurzsc.hreilmngen (mm Heispiel „ü" für „um") aufge­

löst und im Lateinischen das „u" gemäß moderner Lesan an den entsprech­
enden Stellen durch ein „v" tTselzL wurde, um eine bessere Lesbarkeil zu 

ermöglic.hen. Gleic.hes gilt im Lateinischen und im Französisc.hen für das „i", 

das entsprechend durch ein .,j" ersetzt wurde. 
Iksondcrheilc11 des Drucksalzes (Kursivdruck. Absätze und ähnliches) wurden 

nic.ht. übernommen. Zufügungen in eckig·en Klammern gehör·en zum Zit.ar, 

wenn sie nicht Auslassungszeichen enthalten oder durch „SL" als Hinzufügung 
des Verfassns gekenuzcidrncl sind. Innerhalb bibliographischer A.ngabc11 und 

außerhalb runder· Klammern verstehen sic.h ec.kige Klammern immer als Hin­

weis auf eine Ergänzung des Verfassers. 




